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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 5. März. 


JIn lan d. 


Berlin den 3. Maͤrz. Seine Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Prinzen Hein rich der Nieder⸗ 
lande Koͤnigl. Hoheit den Schwarzen Adler⸗Orden 
zu verleihen geruht. 5 ; 

Se. Majeftät der König haben Allergnͤͤdigſt ges 
ruht: Den bisherigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Direktor Jäckel zu Schrimm und den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Medem zu Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Raͤthen bei dem Ober⸗Landesgericht 
zu Marienwerder zu ernennen; und den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Eſcherhaus zu Nieheim 
zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu befoͤrdern. 


Der General⸗Major und Kommandant von Kü⸗ 
ſtrin, Koͤhn v. Jas ki, iſt nach Küftrin abgereiſt, 


Aus lan d. 

Se Rußland und Polen, . 

St. Petersburg den 24. Febr. Die hieſigen 
Zeitungen enthalten den Kaiferl, Ukas (vom 13. d.), 
wodurch für die Errichtung der Eiſenbahn von Pe⸗ 
tersburg nach Moskau ein Spezial⸗Comité unter 


dem unmittelbaren Reſſort Sr. Majeftät und unter 


dem Vorſitze des Großflrften Thronfolgers 

5 ‚os des Gro f gers ernannt 
wird. Mitglieder dieſes Comſte's find: der Gene: 
ral⸗Direktor der Communfcatjons⸗Straßen und der 


öffentlichen Bauten, der Finanz⸗Miniſter, der Mi⸗ 


niſter der Reichs⸗Domainen, der Miniſter des J 

nern; die General⸗ Maite Ee Pen kendoiſ 
Graf Orloff, Graf Lewaſcheff, Graf Kleinmichel, 
General⸗eieutenaut Deſtrem, der Herzog von Leuch⸗ 


7 


tenberg, der General-Maſor Tſchewkin und der 
Graf Bobrinsky. Aus mehreren Mitgliedern Dice 
ſes Comite’s iſt eine beſondere Bau⸗Kommiſſion 
gebildet worden, an deren Spitze der Graf Ben⸗ 
kendorff ſteht. Auch werden ſich dem Comité drei 
vom Handelsſtand erwählte Mitglieder anſchließens 
Der Finanz⸗Miniſter iſt beauftragt, die noͤthigen 
Geldmittel außerhalb der Reſſorts der gewoͤhnlichen 
Staats⸗Einnahmen zu beſchaffen. Endlich iſt der 
Senat angewieſen, allen Landes⸗Behoͤrden vorzu⸗ 
ſchreiben, daß fie den Anordnungen dieſes Comite's 
pünktlich nachkommen, und daß ſie auch die Guts⸗ 
beſitzer und Gewerbtreibenden, die auf der Strecke 
zwiſchen den beiden Hauptſtaͤdten wohnen, auffor⸗ 
dern ſollen, „auf jede Weiſe und durch alle Mittel, 
welche die Lokalität zulaffe, zur Ausführung, eines 
Werkes beizutragen, das mit dem Segen Gottes 
für die Wohlfahrt und den Ruhm Rußlands un⸗ 
ternommen worden.“ 
BON ER ee 1 
Paris den 26. Februar. Das Journal des 
Débats bricht heute fein Schweigen über die in 
London erfolgte Ratification des Durchſuchungs⸗ 
Traktats und drückt fein Erſtaunen darüber aus, 
daß die Oppoſitions⸗Journale in dem Verfahren 
der vier Kabinette eine Beleidigung fuͤr Frankreich 
erblickten. „Alle Welt“, ſagt das genannte Blatt, 
„bat die Reden des Lord Aberdeen und des Sir 


Robert Peel leſen koͤnnen. Sie enthalten nicht al⸗ 


lein kein einziges Wort, welches Frankreich verletzen 
koͤnnte, ſondern es blickt auch deutlich die Ahſicht 
hervor, unſer National- Gefühl zu ſchonen. Man 
muß ſo gerecht ſeyn, es anzuerkennen, daß die 


Sprache der Engliſchen Miniſter vollkommen ruhig, 


» 
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vollkommen wuͤrdig und überhaupt fo geweſen iſt, 
wie die Sprache wahrhafter Staatsmänner ſeyn 
muß. Sie haben mit einer Sorgfalt, fuͤr die wir 
ihnen Dank wiſſen, Alles vermieden, was einer 
Klage hatte ahnlich ſehen koͤnnen, und dennoch, 
vergeſſen wir dies nicht, wurde etwas üble Laune 
von ihrer Seite natürlich. geweſen ſeyn. Die Weis 
gerung, einen Traktat zu ratifiziren, den wir ver⸗ 
langt, den wir gemeinſchaftlich mit allen Mächten 
vorbereitet, den wir unterzeichnet hatten, iſt in der 
Diplomatie keine gewohnliche Sache. Streng ge⸗ 
nommen, befinden wir uns ohne Zweifel in unſerem 
Rechte; aber es war nicht moͤglich, vorauszuſehen, 
daß wir 
den. Was wir hier ſagen, haben Lord Aberdeen 


und Sir Robert Peel nicht einmal geſogt, obgleich 


ſie durch unſere Weigerung, dem Parlamente ge⸗ 
genüber, in eine falſche Stellung verſetzt wurden. 
Es iſt kein herbes Wort über ihre Lippen gegangen. 
Sie haben unſer Recht, dem Traktate beizutreten 
oder nicht beizutreten, vollkommen anerkannt. Sir 
Robert Peel, indem er die Hoffnung ausdruͤckte, 
unſere Zuſtimmung fpäter zu erlangen, war fo aufs 
richtig, hinzuzufügen, daß er in dieſer Beziehung 
von der Franzoͤſiſchen Regierung keine Verſicherung, 
kein Verſprechen erhalten habe; und alle Mitglieder 
des Parlaments, die Oppoſition ſowohl wie die 
miniſterielle Partei, haben ſich dieſelbe Zuruckhal⸗ 
tung auferlegt. Dies ift, im Vorbeigehen geſagt, 
ein nachahmungswürdiges patriotiſches Beiſpiel. 
Morüber haben wir uns daher zu beklagen? Etwa 
über das Verfahren an ſich? Daruͤber, daß die 
Mächte, trotz unſerer Weigerung, den Traktat ra⸗ 
tifizirt haben? Wir machen von unferem Rechte 
Gebrauch, und wir ſollten es mißbilligen, daß die 
anderen Mächte von dem ihrigen Gebrauch machen? 
Wir ſelbſt forderten ganz Europa zur Theilnahme 
an dieſem neuen Traktat auf; und weil wir im 
letzten Augenblicke anderer Meinung werden, weil 
ein vielleicht gerechtes, aber jedenfalls ſpaͤfes Miß⸗ 
trauen uns veranlaßt, unſere Unterfchrift zurückzu⸗ 
nehmen, ſollten die Mächte g ey 
ihrerſeits zurͤckzutreten ? Und nachdem wir, ſo viel 
an uns liegt, den Traktat nichtig gemacht haben, 
fordert man uns im herriſchen Tone auf, demſel⸗ 
ben beizutreten? Schreibt man uns einen Termin 
bor, bis wohin wir ratifiziren müßten? Nichts“ 
von dem Allen. ro! 
beißt fo viel, als daß man felbft den Anſchan einer 
Ausſchließung vermeiden will, die uns außerhalb 
der gemeinſchaftlichen Allianz ſtellen würde.“, 
Der Agent, deſſen Abreiſe nach den Veränigten 
Staaten wir gemeldet, iſt einer der Ober⸗Beamten 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten. 
Vor ſeiner Abreiſe war er mehreremale von Herrn 
Guizot empfangen worden, bei welchem ſich auch 
b Caſſ, Botſchafter der Vereinigten Staaten, 
befand, SZ 


von dieſem Rechte Gebrauch machen wür⸗ 


die Mächte genoͤthigt ſeyn, auch 


Das Protokoll bleibt offen, das 


Dem Temps zufolge hatte der See - Minifter 
Befehle abgeſandt, um die Urlaubs = Ertheilungen 
an die Matroſen einzuſtellen, und Vorräthe aller 
Art nach den großen militairifchen Häfen abzuſen⸗ 
den. Daſſelbe Journal meldet, daß die Kommiſ⸗ 
fion, welche mit Prüfung des Geſetz⸗ Entwurfes 
über die Aushebung von 80,000 Mann für 1842 
beauftragt iſt, von dem Kriegs⸗Miniſter aufgefor⸗ 
dert ſei, ihre Arbeiten zu beſchleunigen. 

Herr von Tinan, Adjutant des Conſeils-Präſi⸗ 
denten, Marſchalls Soult, welcher mit einer Miſ⸗ 
ſion an Don Carlos nach Bourges geſchickt war, 
iſt ſeit einigen Tagen in Paris wieder eingetroffen. 

Der Marſchall Sebaſtiani ſoll durch den vor we⸗ 
nig Tagen erfolgten Tod ſeiner Gemahlin in den 
Beſitz eines Vermögens von 2 Millionen Fr. jaͤhr⸗ 
licher Einkuͤnfte geſetzt worden ſeyn. 

Durch eine Ordonnanz der Rathskammer des 
Königlichen Gerichtshofes find die Herausgeber des 
Journals la Mode vor das Zuchtpolizeigericht ver⸗ 
wieſen worden, weil fie eine Subfcription eröffnet 
haben, durch deren Ertrag die gegen das genannte 
Blatt ausgeſprochenen gerichtlichen Strafen gedeckt 
werden ſollten. 

Boͤrſe vom 25. Februar. Die Franzoͤſiſchen 
Renten waren heute ſchwach, und alle Anſtrengun⸗ 
gen, die gemacht wurden, einen Ruͤckgang zu vers 
hindern, blieben ohne Erfolg. An der Boͤrſe hieß 
es, daß aus Haiti ſchlimme Nachrichten eingetrof⸗ 
fen ſeien. 

Großbritannien und Irland. 

London den 24. Februar. Vorgeſtern im Un⸗ 
terhauſe erklaͤrte Sir Robert Peel, die Regie⸗ 
rung ſetze nach wie vor ihre Bemühungen eifrig fort, 
die drei nordiſchen Mächte zur Anerkennung der jetzi⸗ 
gen Regierung von Spanien zu bewegen. 

Sir Roberk Peel iſt bekanntlich zu Leiceſter und 
Rochdale im Bilde verbrannt worden. Außer dem 


Zerrbilde des Monopolminiſters, welches auf dem 


Markte den Flammen übergeben wurde, trug man 
ein anderes Carricaturbild des Miniſters auf einer 
Stange durch die Straßen. Eine halb naͤrriſch, 
halb ſpitzbübſſch ausſehende Maske bildete das Ge. 


ſicht; die Beine waren an den Knoͤcheln wie bei 


einem verurtheilten Miſſethaͤter zuſammengebunden; 
auf der Bruſt las man die Inſchrift: „der ſchluͤpf⸗ 
rige Premier“ und auf dem Ruͤcken die Worte: die 
gradutrte (shiding) Scala.“ Dieſe Figur, ſtatt 
verbrannt zu werden, wurde auf die Erde geworfen 
und in Stücke zerriſſen. Erſt nach großem Laͤrm 
und auf das Einſchreiten der Polizei verlief fich die 
Menge. — Zu Rochdale hatte ein Volkshaufe Peel's 


Bild an einem Querbalken auf zwei Stangen aufs 


gehängt, und durchzog bei Fackelſchein mit Muſik, 
Fahnen und Plakaten alle Straßen, worauf daun 
die feierliche Verbrennung folgte. — Ein ähnliches 
Schauſpiel iſt auch in Mancheſter durch eine Volks⸗ 
maſſe von 3 — 4000 Perſonen aufgeführt worden, 


— 


un 
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wie der dortige „Guardian“ mit Bedauern anzeigt. es treffen fortwährend aus allen Theilen des Landes 
— Auch zu Northampton iſt es am 11. d. zu einem Deputationen ein, die ihn erſuchen, doch gewiſſe 
Anti⸗Peel⸗Tumult gekommen. Eine Anzahl Eins Orte auf feiner Reife zu beruͤhren und die dargebo⸗ 
wohner hatte beſchloſſen, ihren Abſcheu gegen die tene oͤffentliche Gaſtfreundſchaft anzunehmen; mit 
Scala des Premierminiſters durch Verbrennung feir einem Worte, ſeit dem Triumphzuge Lafayette's 
nes Bildes kund zu thun, und ein großer Volks⸗ iſt die Union nicht in ſolcher Aufregung geweſen. 
haufe ſammelte ſich zu der fuͤr die Execution anbe⸗ Die Ratifizirung des Traktats zur Unterdrückung 
raumten Stunde auf dem Markte. Die Trager des des Sklavenhandels, welche am 19, Februar von 
Bildniſſes wollten ſich eben dahin begeben, als fie Seiten Preußens, Oeſterreichs und Rußlands ſtatt⸗ 
in der anſtoßenden engen Straße von einer ſtarken gefunden hat, iſt als ein Zeichen der herzlichen Ge⸗ 
Abtheilung Polizeimannſchaft aufgehalten wurden, ſinnung gegen England und des aufrichtigen Abs 
welche nach einigem Handgemenge das Conterfei ſcheus gegen den Sklavenhandel, von unferer Re⸗ 
des Miniſters befreite und 3 der Träger feſtnahm, gierung mit großer Freude aufgenommen worden. 
die fie ſammt dem Bildniſſe aufs Rathhaus brachte. Die Zögerung von Seiten Frankreichs hat veran⸗ 
Der hierüber. erbitterte Poͤbel ſammelte ſich in gro⸗ laßt, daß der Traktat nur von vier Mächten un⸗ 
ßer Zahl um das Rathhaus, verlangte unter gros terzeichnet worden iſt. Frankreich iſt alſo in Bezug 
ßem Geſchrei die Freigebung der Verhafteten, und auf einen wichtigen Punkt des Völkerrechts aber⸗ 
begann, da man ihm nicht willfahrte, die Fenſter mals iſolirt. Man erwartet mit einiger Spannung 
des Rathhauſes und die Gaslaternen einzuwerfen; die Nachricht von dem Eindruck, den dies Ereig⸗ 
auch ward die Thür des Rathhauſes eingeſchlagen, niß in Paris hervorgebracht haben wird. 
und die tobende Menge nur mit Muͤhe durch die e d e ee en 
zahlreiche Polizei am Eindringen verhindert. Die Madrid den 17. Februar. Der Praͤtendent der 
Aufruhracte wurde hierauf verleſen, und eine An⸗ Spaniſchen Krone und feine bewaffneten Anhänger 
zahl Gewerbleute der Stadt als Conftabler in Pflicht wurden vor länger als zwei Jahren vom Spani⸗ 
genommen. Dieſe durchzogen die Straßen und ſchen Boden verdraͤngt. Die Mutter Iſabella's 
ſtellten die Ordnung theilweiſe her; ruhig wurde es mußte ihnen folgen, damit der Herzog de la Vit⸗ 
aber erſt um 3 Uhr Morgens, als eine von Weedon toria die Regentſchaft übernehmen und den Triumph 
bherbeigerufene Compagnie Fußvolk eintraf, und der Conſtitution ſichern koͤnnte; die junge Königin 
etwa 30 Verhaftungen bewerkſtelligt waren. Waͤh⸗ wurde unter die Vormundſchaft des erbittertſten 
rend der vorhergegangenen Exceſſe wurden viele Pers Feindes ihrer Eltern geftellt; der Verſuch einer Re⸗ 
ſonen beſchaͤdigt, und einem als Tory bekannten action zu Gunſten ihrer Mutter ward ohne Anſtren⸗ 
Magiſtratsbeamten ſämmtliche Feuſter eingeſchla- gung in dem Blute der Urheber erſtickt; der Bots 
gen. — In Nottingham hat der Herzog v. Vucking⸗ ſchafter einer benachbarten Macht, deren Geſinnun⸗ 
ham das Schickſal des Premierminiſters getheilt, gen Mißtrauen einfloͤßten,, mußte, ohne ſich vor⸗ 
indem erſt das Bildniß des letztern und hierauf das ſtellen zu koͤnnen, wieder abziehen; die Thron-Rede 
ſeinige am Abend auf offenem Markte verbrannt verkündigte, daß Spanien mit der ganzen Welt im 
wurde, wohin ſich das Volk, die beiden Hampel⸗ Frieden lebe und zu keiner Zeit eines fo großen An⸗ 
männer auf Stangen tragend, in dichten Maſſen ſehens genoſſen habe, wie jetzt, eröffnet dem er⸗ 
begeben hatte. Da die Polizei ſich nicht einmiſchte, ſchoͤpften Lande die Ausſicht auf den alsbaldigen 
fo fiel keine Ruheſtoͤrung vor. Genuß der Fruͤchte des Friedens, und gerade jetzt 
Mit der weſtindiſchen Poſt erhalten wir Nachrich⸗ ſchreitet die Regierung zu einer Maßregel, die man 
ten aus Carthagena, welches ſich wacker ver⸗ ſelbſt mitten im heftigſten Drange des Bürgerkriegs 
theidigte, obgleich die feindlichen Kanonen daſelbſt. nicht für nothwendig gehalten hatte. So eben ift 
bereits große Verheerungen angerichtet hatten.“ W l enge 50,000 Soldaten vollendet, und 
Durch Verrath war die Vorſtadt Simani in die geſtern verlangte die Regierung vom Kongreſſe die 
Hande der Belagerer gefallen; doch glaubte man Ermächtigung, 50,000 National⸗Milizen, 
nicht, daß es dieſen gelinge werde, die Stadt zu ſobald fie es für gut befände, mobiliſi⸗ 
erobern, da zu Moinpo und Sta. Marta eine Re- ren zu können. Hierzu follen erſt ledige Perſo⸗ 
action zu Gunſten der beſtehenden Regierung ſtatts, nen; dann kinderloſe Wittwer und endlich kinderloſe 
gehabt haben ſoll. Die Engliſche Brigg Eharyb⸗ | heinänner genommen werden. Als Grund dieſer 
dis hat Carmong's Blokade⸗Flottille ganzlich vers Maßregel wird die Nothwendigkeit angegeben, für 
nichtet und in ſeiner Wuth hat dieſer England den jeden Fall gegen die Umtriebe der Feinde der beſte⸗ 
Krieg erklart! . henden Ordnung der Dinge, die ohne Unterlaß und 
Aus den Vereinigten Staaten gehen ſehr komiſche durch das in Portugall aufgeſtellte Beiſpiel ermun⸗ 
Berichte ein uͤber den Empfang, der Herrn Char⸗ tert, daran arbeiten, die Bewegung vom Oktober 
les Dickens dort zu Theil wird. Jede Stadt, durch zu erneuern, geruͤſtet zu ſeyn. In der That ſpricht 
welche er kommt, iſt begierig, ihn zu bewirthen; man hier kaum von etwas Anderem, als der zwi⸗ 
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ſchen den nach Frankreich geflüchteten Chriſtiads 


und den dort befindlichen Karliſten angeblich geſchloſ⸗ 
ſenen Vereinbarung, die eine Vermaͤhlung der Koͤ⸗ 
nigin Iſabella mit einem Sohne des Don Carlos 
zum Zwecke haben fol, Cabrera, fo behaupten 
hieſige Blätter, wäre für. dieſen Zweck gewonnen, 
und binnen eines Monats würden die Ausgewan⸗ 
derten mit bewaffneter Hand in Spanien eindringen. 


Die Gefahr muß wirklich hoͤchſt drohend ſeyn, denn 
das Eco del Comercio, das Organ derjenigen 


Partei, welche dem Miniſterium den heftigſten Krieg 


in ultraliberalem Sinn erklart hat, tritt plotzlich ge⸗ 


ſtern mit dem Satz hervor, daß, wenn auch noch 
ſo begründete Klagen gegen einige oder ſaͤmmtliche 
Minifter vorhanden wären, dies die gemeinſchaft⸗ 
lichen Feinde nicht aufmuntern dürfe, Sobald die 


Regierung außerordentliche Mittel zur Aufrechthal⸗ 


tung der Verfaſſung und des Frſedens verlauge, 
werde der Kongreß, wie der Senat, nur das Heil 
des Vaterlandes im Auge behalten. ö 
Uebrigens werden fortwährend Truppen an die 
Portugieſiſche Graͤnze geſchickt; erſt geſtern ging 
von hier ein Provinzial-Regiment und einr Brigade 
Artillerie dorthin ab, und vielleicht würde der Re⸗ 
gent einem Armee⸗Corps ſogar den Befehl erthellt 
haben, auf Liſſabon zu marſchiren und die Conſti⸗ 
tution von 1838 wieder aufrichten, wenn nicht der 
Engliſche Geſandte der Ausfuhrung eines ſolchen 
Unternehmens Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
hätte. Er hat namlich, wie mit Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert wird, dem Miniſter-Präſidenten eine Note 
überreicht, in welcher er erklart, daß die Engliſche 
Regierung jetzt die, die Unabhaͤngigkeit Portugals 
bedrohende Bewegung nicht mit Gleichgültigkeit be⸗ 
trachten werde. Das Spaniſche Miniſterum hofft 
durch die an der Graͤnze aufgeſtellten Truppen und 
durch die unverholene Weiſe, in der es ſich gegen 


die neue Ordnung der Dinge. in Portugal erklaͤrt, 


den Muth der dort gefallenen konſtitutionellen Par⸗ 
tei neu beleben und eine dem Portugieſiſchen Throne 
verderbliche Reaction herbeiführen zu koͤnnen. Des⸗ 
halb heißt es in dem miniſteriellen Eſpectador 
von geſtern: „das Problem Portugals ſcheint ge⸗ 
loͤſt zu ſeyn — vor der Hand.“ — Dann wird 
behauptet, der Hof und die Miniſter ſeien mit den 
Cartiſten im Einverſtaͤndniß geweſen, und was in 
Spanien im Oktober hätte ausgeführt werden ſollen, 
wäre nunmehr in Portugal gelungen, In dem 


Een del Comercio wird geradezu darauf gedrun⸗ 
gen, man ſolle in Portugal einbrechen und Coſta 


Cabral zu Paaren treiben. Vor der Hand will die 
hieſige Regierung nur einen Geſchaͤftsträger in Liſ⸗ 
ſabon laſſen. 7 8 

Der General Rodil hat rine Erklarung in die Bläͤt⸗ 
ter einruͤcken laſſen, um zu verſichern, daß er mit 
den Miniſtern in gutem Einverſtändniß ſtehe. 
Das Eco del Co merciv enthält heute folgende 
Mittheilung aus Vitoria vom 14,; „Geſtern iſt 
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hier ein Oeſterreichiſcher Geſandter angekom⸗ 
men, mit dem Auftrage, unſere Königin: Iſabella 
II. und die Regentſchaft Espartero's anzuerkennen. 
Sobald er ankam, beſuchte er den General Rodil 
und darauf den Pefe politico; bei dem General aus 
ßerte er ſich auf eine fuͤr uns ſehr erfreuliche Weiſe. 
Man ſagt mir ſo eben, daß die oben erwähnte Per⸗ 
ſon der Secretair des Botſchafters iſt, der binnen 
kurzem ankommen ſoll, und daß auch die Angele⸗ 


genheit wegen der Beglaubigungs⸗Schreiben mit 


Frankreich ſehr bald ausgeglichen ſeyn wird.“ 

Wir haben Nachrichten aus Liſſobon bis zum 
12. Alles war ruhig, obgleich die ſeptembriſtiſchen 
Blaͤtter noch immer eine kühne Sprache führen, 
Coſta Cabral ließ in Coimbra verſchiedene exaltirte 
Patrioten deportiren. Der Conſtitucional vom 
Sten kuͤndigte an, der Spaniſche Geſchaͤftstrager 
hätte die Nachricht erhalten, es würde eine Spani⸗ 
ſche Armee von 30,000 Mann unverweilt die Pro⸗ 
vinz Entre Minho e Douro beſetzen. : 

Der bisherige Spanifche Geſandte am Liſſaboner 
Hofe, Herr Aguilar, hat ſich geſtern auf feinen Po: 


ſten zuruͤckbegeben, wo er den 22ſten ankommen foll, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 9. vom 


1. d. — 1) Termine für die Gefchaͤfte der Schau 


ämter: a, zu Krotoſchin den 8. März, zu Milos⸗ 
law, Kr. Wreſchen den 22. März, e, zu Schroda 


den 10. März. — 2) Sperre von 3 Ortſchaften we⸗ 


gen ausgebrochener Viehkrankheiten, und Aufhes 
bung der Sperre von 6 Ortſchaften wegen Erlös 
ſchens dieſer Krankheiten. — 3) Bewilligung eines 
Wochenmarkts zu Wielichowo, Kr. Koſten. — 4) 


Verlegung der Jahrmaͤrkte: a) zu Kionz vom 12ten 


Decbr. c. auf den 1. Decbr., b) zu Koſtrzyn vom 
14. März, 4. Juli und 10. Oct, auf den 14. April, 


20. Juni und 24. Octbr. — 5) Belobung. — 6) 


Vakantes Kreisphyſikat zu Samter. — 7) Wohle 
thaͤtige Handlungen und fromme Geſchenke. — 8) 
Ueberſicht des evangeliſchen-lutheriſchen Prediger⸗ 
wittwen- und Waiſenfonds fuͤr die Provinz Poſen 
p. 1841. — 9) Ausbringung eines Praͤcluſiv⸗Ter⸗ 
mins zur Einloͤſung der altern Kur- und Neumäͤrk⸗ 
ſchen Zinscoupons aus der Zeit vor dem 1. Januar 
1822. — 10) Preis der Lebensbeduͤrfniſſe p. Ja⸗ 
nuar o. — 11) Perſonalchronik. N . E83 
Einer der neueren Nummern der Staats⸗Zei⸗ 
tung liegt das Verzeichniß der in der letzten Ver⸗ 
looſung gezogenen, vom 11. Juli d. J. zur Aus⸗ 
zahlung kommenden Staatsſchuldſcheine bei. 


Ein Blick auf das heutige Jeruſalem, 
Die Ebene von Ramleh (Rama), die man paſ⸗ 

ſiren muß, um von Nordweſten her nach Jeruſalem 

zu kommen, gewährt im Fruͤhling den entzückend⸗ 


ſten Anblick. Sie ift einige Monate hindurch ein 
unabfehbarer Teppich von frifehem Grün, mit Tul⸗ 
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n, Anemonen und tauſend anderen Blumen 
emal. Später, verwandelt ſich die Ebene in ein 
ungeheures, mit den reichſten Ernten bedecktes Korg⸗ 
feld. Iſt aber die Ernte eingethan, hat der gluͤ⸗ 
hende Sonnenſtrahl ſämmtliche Pflanzen verdorrt, 
fo erſcheint dem trauernden Blicke nur ein nacktes, 
roͤthliches Erdſtreich, auf dem ſtellenweiſe ein Del: 
baum mit ſeinem bleichen Laube oder eine Tere⸗ 
binthe mit ihrem unbeweglichen Schatten ſich erhebt. 
Im außerſten Hintergrund der Ebene zeichnen ſich 
die ſeltſamen gezackten blauen Gipfel der Berge 
von Judäa. — Beim Dorfe Schobat: verläßt: man 
die Ebene, um die erſten Huͤgel hinanzuſteigen. Der 
Weg ſchlaͤngelt ſich durch enge Thaler, die ein Auf⸗ 
enthalt wilder Thiere und mit Schlagholz, duften⸗ 
dem Geisblatt nnd ſtachlichem Strauchwerk bewach⸗ 
fen find, Je weiter man aber vorwaͤrts dringt, defto 
mehr vermindert ſich die Vegetation, deſto duͤrrer 
und ſteiniger wird die Straße. Nur zwei Stunden 
Weges von Jeruſalem kommt eine letzte grüne und 
blumige Oaſis: es iſt das Thal Karjat⸗el⸗ 
Anep (Trauben⸗Dorf) auch Thaldes Jeremias 
genannt. Das Dorf lehnt ſich an einem Felſen 


zur Rechten des Weges und reicht in ein herrliches 


kleines Thal hinab, deſſen Garten ein Bach bewaͤſ⸗ 
ſert. In einem tiefen Engpaß am Eingang des 
Thales hauſte der beruͤchtigte Straßenräuber Abus 


Goſch mit feiner Bande vor der Aegyptiſchen Herr⸗ 


ſchaft und lauerte den Pilgern auf. — Von Karjat⸗ 
el⸗Unep bis Jeruſalem ſieht der Reiſende nur kleine 
vulkaniſche Berge, aſchgraue ſteinige Hügel und 
ausgezackte, über einander gethüͤrmte Bloͤcke von 
einer Art Baſalt. In den Spalten dieſer Stein⸗ 
maſſen wachſen nur Dornen und Diſteln — die 
ganze Gegend iſt ein Bild der traurigſten Veroͤdung. 
Jeruſalem erſcheint nicht eher, bis man faſt vor 
ſeinen Mauern ſteht; man erblickt aber nur einen 
weiten, mit weißlich⸗grauen Haͤuſeru beſaͤeten Raum, 
aus denen hin und wieder ſchlanke Minarets em⸗ 
porragen. — Iſt der Wanderer durch das Thor 
Bab⸗eſch⸗Scham oder Bab⸗el⸗Amud einge⸗ 
treten, ſo erinnern ihn die zackigen Mauern mit 
ihren Thuͤrmchen und ihren Löchern zum Herunter⸗ 
werfen von Steinen ſogleich an die Zeiten der Kreuz⸗ 
zuͤge und des Mittelalters. Alle dieſe Mauern ziehen 
ſich über Hügel aus Schutt u. Trümmern in Schlan⸗ 
genwindungen um die Stadt. Die Gaſſen ſind groͤß⸗ 


tenthells eng, krumm und ſchlecht gepflaſtert; die 


Vazars zeigen nichts Bemerkenswerthes, und die 
meiſten Kaufläden enthalten nur Speiſe⸗ Artikel. 
Die Bevoͤlkerung kann man hoͤchſtens auf 18,000 
Seelen anſchlagen ; bei Gelegenheit hoher Feſte wird 
aber der bis dahin lebloſe Ort fehr lebhaft und ge⸗ 
raͤuſchvoll. di 
ſende von Pilgern aus allen Gegenden herbei und 
ſteigern die Bevoͤlferung zuweilen auf das Vierfache. 
Die meiſten dieſ er Pilger find Ruſſen, Griechen und 
Armenier. — Die Kirche des heiligen Grabes ift 


— 


civiliſiren!“ 


Um die Weihnachtszeit ſtroͤmen Tau⸗ 


ein großes Gebäude in Byzantiniſchem Styl, das 
von Konſtantin's Mutter Helena zuerſt gegruͤndet 
und zu verſchiedenen Zeiten vergrößert wurde. Sie 
ſchließt die Schaͤdelſtaͤtte (Golgatha), das Grab 
Chriſti, das des Joſephs von Arimathia und meh⸗ 
rere andere Kapellen, die an Orten ſtehen, wo ver⸗ 
ſchledene Scenen des Leidens Chriſti vorgefallen ſein 
follen, in ihre Mauern ein. Man ſtaunt, daß man 
auf einem verhaͤltuißmaͤßig engen Raume fo viele 
impoſante Erinnerungen vereinigt findet. Auf der 
Vis dolorosa hat fromme Leichtglaͤubigkeit einigen 
Bauwerken, die augenſcheinlich modern ſind, wie 
z. B. der Arkade Ecce homo, dem Haufe der Ve⸗ 
ronika und dem des „gottloſen Reichen“, traditio⸗ 
nelle Authentie gegeben. — Die Via dalorosa führt 
uns zur Stadt hinaus nach dem Oliven-Garten, 
der auf halber Hoͤhe eines ziemlich ſchroffen Hüugels 
Oes Oelbergs) liegt. Dieſer Hügel wird durch das 
gewöhnlich ausgekrocknete Bette eines Gießbachs, 
des Kidron, der nur in der Regenzeit ſein ſchlam⸗ 
miges Waſſer reißend dahinwaͤlzt, von einer anderen 
Anhöhe getrennt, die man hinabgeſtiegen iſt. Der 
Raum zwiſchen beiden Huͤgeln erweitert ſich allge⸗ 
mach und bildet das lange, aber in ſeiner groͤßken 
Breite nur einige hundert Fuß meſſende Thal Jo⸗ 
ſaphat. Den Garten des Oelbergs umzieht eine 
niedrige Mauer, nur wenige Fuß hoch; er enthält 
5 abgeſtorbene Oelbaͤume und ein paar andere, die 
jünger ausſehen. Oben auf dem Hügel betrachten 
die Pilger mit Ehrfurcht den „Stein der Himmel⸗ 
fahrt“ und die Fußſtapfe des Erloͤſers im Felſen. 
— Das Thal Joſaphat endet an dem nur von Zeit 
zu Zeit fließenden Brunnen Siloah oder Bir ⸗ 
Ajub (d. i. Beer⸗Jjobh, Hiobs⸗Brunnen). Man 
kommt bei den ſogenannten Graͤbern des Joſaphat 
und des Abſalon vorüber; letzteres bildet einen 
ſteinernen Kubus mit einer Pyramide darauf, die 
vier Seiten hat. Das Ganze iſt in einen einzigen 
Felfenblock im Huͤgel gehauen. (Mogazin fur die 
L. d. Ausland.) f 5 5 5 
Im Italieniſchen Theater: zu Alexandrien kam 
es am 23. December v. J., während der Auffüuͤh⸗ 
rung einer Oper von Donizetti, zu einer Prügelei 
zwiſchen Italienern und Engländern. Erſtere une 
terlagen, Mehre Damen wurden ohnmaͤchtig, und 
die Vorſtellung mußte aufhoͤren. Die anweſenden 
Muhamedaner ſagten: „Das ſind die Europäer, 
welche hierher gekommen ſind, um die Türken zu 
. 1 
Warſchau den 23. Februar. Der berühmte 
Violinſpleler Ernſt, auf welchen namentlich feit 
ſeinen ungeheuren Erfolgen in Breslau die hie⸗ 
ſige muſtkaliſche Welt zußerſt geſpannt war, hat 
in dier Konzerten die allgemeine Bewunderung und 
den hoͤchſten Grad des Enthuſiasmus erregt. Er 
mußte ſtets mehrere Nummern repetiren, worunter 
ſich jedesmal der „Carneval von Venedig“, 


3 


auch wenn er nicht annoncirt war, befand. Das 
letzte Konzert gab er zum Vortheile der Armen. 


Die hieſigen Blätter ſtellen ihn einſtimmig uber 


alle noch hier geweſene Violinſpieler und nennen 
ihn nächſt Paganini den Einzigen. Leider hat 
in der letzten Zeit das Kopfleiden des Kuͤnſtlers ſo 
zugenommen, daß er aus Ruͤckſichten auf feine Ges 
fundheit die Weiterreiſe nach dem Norden für jetzt 
aufgeben muß und von hier über Kaliſch und Pos 
fen nach Deutſchland zurückkehrt. 
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Mufikaliſches. 5 


Ernſt iſt hier und hat in feinem erſten Konzerte 


Zeugniß der vollendetſten Meiſterſchaft gegeben. Un⸗ 
möglich kann hier von einer Zergliederung ſeines 
Spiels die Rede ſein, dazu fänden ſich weder Raum 
noch Worte; nur von dem allgemeinen Eindrucke 
will ich hier ſprechen, der ſich Aller aufs entſchie⸗ 
denſte bemächtigte. i 

Ernſt mag in der ſeltſamen, meiſterlichen Be⸗ 
handlung ſeines Inſtruments uns wehmüthig oder 
ſcherzend erſcheinen, er bleibt nach allen Richtungen 
hin der tief⸗gebildete Meiſter, an deſſen Darſtellun⸗ 
gen das Eine dieſem, das Andere jenem nach ſeiner 
eingeſchränktern Eigenthümlichkeit beſſer gefallen muß. 
Je einſeitiger irgend Einer ſeiner Hörer nur die eine 
oder andre Art des Vortrags anzuerkennen im Stande 
iſt oder aus Vorliebe Luſt hat, jemehr er z. B. 
nur an der oder jener Schule, alt oder neu, hängt, 
deſto mehr wird er nicht eben aus Ernſt's höchſt 
vielfeitigem, wunderbar wechſelndem Spiele (ich er⸗ 
innere nur an das andante spianato, und an den 
Karneval von Venedig) heraus⸗, ſondern in alle 
Arten des Meiſters jene ſeine Einſeitigkeit hinein⸗ 
wünſchen. Ob mit Recht oder Unrecht, darüber 
mag Jeder ſich ſelbſt Rede ſtehen. Was und wie 
er aber auch urtheile und wünſche: er wird doch 
zuletzt von der Gewalt der außerordentlichen Mei⸗ 
ſterſchaft des genialen Mannes ſich bezwungen ſe⸗ 
hen, und dies it Ernſt's ſchönſter Triumph, den 
er, wohin er ſich auch wendet, feiern wird. — 
Sein Spiel in der Geſammtheit iſt von der Art 
daß es nicht beſchrieben, ſondern gehört ſein will. 
Auch iſt es nicht genug, ihn einmal zu hören, wenn 
man wiſſen will, was er leiftet; in jedem einzelnen 
Vortrage iſt er ein Anderer, dem Eigenthümlichen 


des Stücks entſprechend, und es bis in's Tieſſte er⸗ 


greifend und feſthaltend. — Seine eigenen Kompo⸗ 
fitionen reden von fo vielem Gefühl, eben ‚fo wie 
der Eindruck, den ſie hervorbringen (Elegie), von 
bleibender Art iſt, weil jene ſchmelzenden Töne gleich 
dem rührenden und ergreifenden Geſange aus dem 
Herzen erklungen, auch in ihm wiederhallen müſſen. 
Setze man den Geſang nicht höher als die Violine; 
wer ſo ſpielt, der ſingt inniger, als manche Sän⸗ 
gerin mit all ihren Mitteln hervor zu zaubern ver⸗ 
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mag. Und eben dies iſt's, was Ernſt über alle 
Virtuoſen feines Inſtruments und feiner Zeit fo 
hoch hinaus ſtellt. 

Möchten dieſe wenigen Zeilen ihm den Dank aller 
Anweſenden ausſprechen, die er an jenem Abend 
zur reinſten Bewunderung hingeriſſen, die ſeinen 
Namen dem gefeiertſten beizählen, von dem die 
neuere Kunſtgeſchichte berichtet. Kambach. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 6. Maͤrz: Belmonte und Con⸗ 
fange, oder: Die Entführung aus dem 
Serail; komiſche Oper in 3 Akten, nach Bretz⸗ 
ner frei bearbeitet. Muſik von Mozart. 


Konzert Anzeige. 

Wir freuen uns ankuͤndigen zu koͤnnen, daß Herr 
H. W. Ernſt noch ein zweites Konzert giebt, 
welches Morgen Sonntag den Sten März 
im Saale des Bazar ſtatt findet. Billets 
à 1 Thaler find bis heute Abend in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Mittler und Stefanski, 
Morgen jedoch nur an der Kaſſe zu haben. 


i Publican dum. 
Ausbringung eines Praflufiv-Terming 
zur Einlöfung der ältern Kurz und Neu⸗ 
markſchen Zins ⸗ Coupons und Zins⸗ 
Scheine aus der Zeit vor dem Aften 

Januar 1822. 


In Gemaäͤßheit der, wegen Ausbringung eines 
Praͤcluſiv⸗Termins zur Einloͤſung ſämmtlicher Als 
tern Kur- und Neumaͤrkſchen Zins-Coupons und 
Zins⸗Scheine aus der Zeit vor dem Aften Januar 
1822 an uns ergangenen, in der Geſetzſammlung 
unter No. 2237 abgedruckten, Allerhoͤchſten Kabi 
nets-Ordre vom §ten Januar d. J. wird das Pu⸗ 
blikum hiermit benachrichtiget, daß mit dem 31ſten 
Auguſt d. J. die Einloͤſung dieſer Zins-Coupons 
und Zins-Scheine gänzlich geſchloſſen wird, und 
die alsdann nicht zur Einloͤſung praͤſentirten ders 
artigen Papiere erloſchen und gaͤnzlich werthlos 
ſeyn werden. Zugleich werden die Inhaber ſolcher 
Papiere mit Bezugnahme auf unſere, die Einloͤſung 
von dies fälligen Zinfen-Ruͤckſtänden aus der Zeit 
vor dem After Mai und vor dem Aften Juli 1818 
betreffenden, durch die Amtsblätter fämmtlicher 
Koͤniglicher Regierungen, die Staatszeitung, und 
die beiden anderen hieſigen Zeitungen, ſowie das 
Intelligenzblatt erlaſſenen Bekanntmachungen vom 
25. Februar und 19. Juli v. J. hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre aus der Zeit vor dem 1. Januar 18 


herruͤhrenden Kurz und Neumaͤrkſchen Zins⸗Cou⸗ 


pons und Zins Scheine vor Ablauf der Präecluſiv⸗ 
Friſt, mithin bis ſpaͤteſtens am 31. Auguſt d. Ju - 
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nebſt ſpeciellen, nach den verſchiedenen Gattungen 
ſowohl fuͤr die Kurmark, als auch für die Neumark 
abgeſonderten Verzeichniſſen derſelben, bei der Con⸗ 
trole der Staatspapiere hier in Berlin, Tauben⸗ 
ſtraße No. 30., in den Vormittagsſtunden zur baas 
ren Einlöfung einzureichen. Dieſe Verzeichniffe 
müſſen die Buchſtaben und die laufenden Nummern 
der urſprünglichen Obligationen oder Interims⸗ 
Scheine, hintereinander aufgeführt, enthalten, auch 


die Nummern der einzelnen Zins-Coupons und 


Zins⸗ Scheine aufführen, und den Geldbetrag der⸗ 
ſelben einzeln ergeben. Ueber den Empfang der 
baaren Valuta find der Controle der Staatspapiere 
beſondere Quittungen über die nach den verſchiede⸗ 
nen Verzeichniſſen abgeſonderten Betrage auszuſtel⸗ 
len. Schemata dazu wird die Controle der Staats: 
Papiere auf Verlangen verabfolgen. 

Berlin, den 4. Februar 1842. 

Haupt- Verwaltung der Staats» Schulden. 
Rother. Deetz. v. Berger. Natan. 

Tettenborn. - 


Ueber den Nachlaß der am 1. März 1840 zu 
Poſen verſtorbenen Anna v. Mycielska, geb. 
Gräfin v. Mielzynska, ſeparirt geweſenen v. 
Gajews ka, iſt heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſpruͤche ſteht 

zam 12ten Mai 1842 Vormittags 

um 10 Uhr 

vor dem Referendarius Jerzewski im Partheien⸗ 
zimmer des hieſigen Gerichts an. N 

Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. z : 

Poſen den 3. Januar 1842, 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht, 

I. Abtheilung. 8 


A n handen a f 

Montag den Tten März c. Vormittags 9 

Uhr werden im hieſigen Allgemeinen Garniſon- Las 

zareth eine Quantität unbrauchbare Bettſtellen und 

verſchiedene andere Blech⸗und Eifengeräthe, auch 

alte Lumpen, gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend verauktionirt. 6 

Poſen den 25. Februar 1842. 

ie Lazareth-Kommiſſion. 


1 wo „ 
Im Auftrage des hieſigen Koͤniglichen Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den 10ten und 11ten d. M. Vormittags 
um 9 und des Nachmittags um 3 Uhr, 


in dem Grundſtücke sub No. 209, am Wilhelms⸗ 
Platz, nachgenannte Gegenſtaͤnde, als: Meubles, 
Hausgeräth, Betten, Kleidungsſtücke, Leib⸗ und 
Bettwaͤſche, Fayence⸗Geſchirr, Glaͤſer, Silberzeug 
und ein Fortepiano von Mahagony, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. a 5 

Poſen den 2. Maͤrz 1842. 


Gr o ß, a 8 
Koͤniglicher Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auktſons⸗ 
25 Commiſſarius. ö 


Wal 


Nen erfundenes untrügliches 
Mittel zur gänzlichen Vertilgung 
der Ratten und Mäuſe. BE 
Unterzeichnetem iſt es endlich nach vielen 
Verſuchen, mit bedeutendem Koſtenaufwande, 
aufs Vollſtändigſte gelungen, ein ganz untrüg⸗ 
liches Mittel zur gänzlichen Vertilgung des 5 
läſtigen Ungeziefers von Ratten und Mäuſen, 
zu erfinden, welches gegen andere ſo oft an⸗ 
geprieſene derartige und doch ohne Erfolg an⸗ 
gewandte Mittel noch den beſonderen Vorzug 
hat, daß es mit der Eigenſchaft jener, wel⸗ 
che gewöhnlich mit giftigen Subſtanzen ver⸗ 
ſetzt ſind, und bei unvorſichtigem Gebrauche 
höchſt nachtheilig auf den menſchlichen Körper 
wirken, durchaus nichts gemein hat, weil die⸗ 
ſes Mittel dergleichen giftige Beſtandtheile gar 
nicht beſitzt; die damit bereits angeſtellten Ver⸗ 
ſuche haben einen höchſt überraſchenden Beweis 
ſeiner Wirkſamkeit geliefert, indem das Un⸗ 
geziefer darnach plötzlich und für immer ver⸗ 
ſchwand, und verdient es daher mit vollem 
Rechte empfohlen zu werden. . 
Aerztlicher Seits iſt dieſes Mittel bereits 
geprüft und der Debit deſſelben in Folge deſ⸗ 
ſen von Königl. Hochlöbl. Regierung zu Mag⸗ 
deburg unterm 26. Februar 6. genehmigt. 
Den ausſchließlichen Verkauf des oben ge⸗ 
nannten Präparats habe ich für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen dem Tuch⸗Kaufmann Hrn, 
Eduard Vogt in der neuen Straße zu 
Po ſen übergeben, bei welchem es in verſie⸗ 
gelten Kruken à 1 Kthlr. 5 ſgr., nebſt Ges 
brauchsanweifung, zu haben iſt. ö 
Dieer Fabrikant A. Kunzemann 
in Schönebeck. 
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Anktion. 

Dienſtag den Sten min des Vormittags 
von 10 Uhr ab, ſollen in dem ehemaligen Rie⸗ 
mann'ſchen, jetzigen Kraufe’fchen Haufe in der 
Wilhelmsſtraße No. 19. Parterre mehrere Nachlaß⸗ 
ſachen, beſtehend aus Moͤbel, Betten und verſchie⸗ 
denen andern Gegenſtaͤnden an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant 
öffentlich verſteigert 5 


ch ü tz, 
Hauptmann a. D. und K. Auft. = Kommt, 


a Wohnung e 

er im Luiſenhayn zu jeder beltebigen Zeit zu 

miethen und auch ſogleich zu beziehen. Das Nähere 

iſt beim Eigenthümer 148 zu erfragen. 
Luiſenhayn im März 1842 


Polſter⸗ und Tapezier⸗ Arbeiten, 
beſonders Gardinenſtechen im neueſten Pariſer Deſ⸗ 
fin, uͤbernimmt am billigſten der Tapezier und 
Decorateur Iſidor Karsski, Markt No. 82. 


Feeder 
PR 
9 Herren⸗Hüte neueſter Fagon in gröͤß⸗ 


pfiehlt die Handlung von 


Alexander & Swarzenski. 7 
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Pariſer Fitz⸗ und ſeidene Herrenhuͤte nach der 
neueſten Fagon verkauft zu billigen Preiſen 
Kronthal, 
alten Markt No. 98. 


Na m en 
2 der 
Kirchen. 


a Vormittags. 


basel. Kreuzkirche 
ngel. rt = A Dr. S 

Sn 19 1555 irche Div⸗Pred. an 

Domkirche 


farrkirt = Dekan Zeyland 
2 Abart Kirche 


St. Martin- Kirche 
Deutſch⸗Kath. Kirche. 
Dominik. Kloſterkirche 
Kl. der barmh. e 


u uu 


a Par 
Cler. Fraſunkiewiez, 
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® 
ter Auswahl, von 25 Sgr. bis 5 Nihlr., em⸗ 55 
2 


Sonntag den ten ten März 1842 
wird d die Predigt halten: 


Nachmittags. 


28 Suberint. Ale Hr. Pred. Friedrich a 


⸗Ponit Wieruſzewski = Can. Jabezynsti 
-Prof. W. 

= Drobft Urbanowiez 

Geil e v. See = Probſt v. Kamienski 


9 5 BARS Dawa 


Friſche ee Auſtern empfingen 
e Gebr. Baffalli, Friedrichsſtraßt, 


Mechanisches Kasperle Theater 


im Hötel de Dresde. 
Sonnabend und Sonatag: Prinzeſſin Du⸗ 
del, ein Zaubermaͤhrchen, — die Metamor⸗ 
phoſen und Transparente werden mit immer 
neuen Abwechſelungen überraſchen. 


Börse von Bertin 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


AR Cour, 
Den I. März 1842. . Zins | nn 


Fuss. Brief. 1 Geld, 


Staats-Schuldscheine 4 [1056 104⸗=5 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 103 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — | 82% | 825 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3 i102% | 102% 
Berliner Stadt- 1 . 47 — 104 
Elbinger ano? 33 — — 
Danz. dito v. in TI. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% 102510253 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 | — 105 
Ostpreussische dito 34 1027 1025 
Pommersche dito 35 I 102% 1025 
Kur- u. Neumärkische dito .. | 3% |1035 | 1025 
Schlesische dito 33 — 1015 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbabkn 5 1247 — 
dto. dto. Prior. Actien . 43 1035 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — III 11105 
dto. dto. Prior. Actien . 4 — 11025 
Berl. Anh, Eisenbahn‘... ... 1072 1063 
dto, dto. Prior. Actien 4 — 102% 
Diss. Elb. Eisenbahn .. .... 5 | 86% [857 
dto, dto. Prior. Actien. , .. 5 — 1015 
Rhein. Eisenbahn ,....... 98 97 
Gold al marco ——— —— er 
Friedrichsd'or »2... — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 9 85 


Disconto 


In der Woche vom ; 
25. Febr. bis 3. März 1842 find: 


geboren; [ geſtorben: getraut: 


weibl. 
Geſchl. 


männl. 
eſchl. 


ö 5 — 
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Knaben.] Mädch.“ Paare: 


rabucki 
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